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Anträge
t2 Antrag der AfD-Fraktion :

Vertreterbegehren gemäß 5 Bb Abs.
1 S. 2 HGO zur Frage der Umbenen-
nunq der Johannes-Dyba-Allee

2026-08-24 direkt an SV - direkte
Besch lussfassu ng
unter TO I, TOP II

13 Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die
Grünen : Prüfung intelligenter Ver-
kehrssteuerung entlang der Bahnhof-
straße

2026-OB-25 BSA 66

I4 Berichtsantrag der Fraktion Bündnis
90/Die Grünen: Depot/Magazin Von-
derau Museum

2026-OB-25 KTA 40

15 Antrag der Vertreterin Die PARTEI:
Schlossqarten für alle

2026-OB-25 BSA 69

16 Antrag der Vertreterin Die PARTEI:
Telekomkästen an die Umgebung
anÞassen

2026-OB-25 BSA 66
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AfD ' Stadtfraktion ' Postfach 1216 '36002 Fulda

Frau Stadtverordnetenvorsteherin
Margarete Hartmann
Schlossstraße 1

36037 Fulda

(u

AfD Fulda - Stadtfraktion

Pierre Lamely (Fraktionsvorsitzender)

pierre. lamelv.stavo@afd-fulda.de

lhr Zeichen, lhre Nachricht Unser Zeichen, Unsere Nachricht Telefon, Name

Antrag auf Vertreterbegehren gemäß S 8b Abs. I Satz 2 HGO zur
Frage der Umbenennung der Johannes-Dyba'Allee

Der vorliegende Antrag soll in der Sitzung der SW am 07.09'2026 behandelt

werden. wir bitten darum, den Antrag vorab dem HFA zur Kenntnis und

Berücksichtigung im Rahmen seiner laufenden Prüfung am 31 .08.2026 zuzuleiten.

über diesen Antrag ist vor der Abstimmung über alle weiteren Anträge

zu diesem Thema zu befinden, da das Vertreterbegehren nach dem

Wortlaut des S 8b Abs. 'l Satz 2 HGO nur ansÚelle einer eigenen

Sachentscheidung der Stadtverordnetenversammlung beschlossen
werden kann.

Die AfD-Fraktion beantragt wie folgt zu beschließen:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

1. Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Fulda beschließt gemäß

$8b Abs. 1 Satz 2 HGO anstelle einer eigenen Entscheidung die

Durchführung eines Bürgerentscheids über die Frage der Umbenennung

der J ohan nes-Dyba-Al I ee (Vertrete rbe g eh ren ).
2. Den Bürgerinnen und Bürgern wird folgende Frage zur Entscheidung

vorgelegt:

Datum

24.08.2026

HAfD
SltDl ' . .,r. '! ìi.l



,,Soll die Johannes-Dyba'Allee in Fulda in
zu rückben a n nt werden? "

Kastanienallee'

Die Frage ist mit Ja oder Nein zu beantworten.

3. Der Magistrat wird beaufrragt, den Bürgerentscheid nach Maßgabe des

SBb HGO und des Hessischen Kommunalwahlgesetzes vorzubereiten
und durchzuführen, den Abstimmungssonntag im gesetzlichen Rahmen

festzusetzen und die erforderlichen Mittel im Haushalt bereitzustellen.
Die von den Gemeindeorganen vertretenen Auffassungen sind den

Stimmberechtigten gemäß $ 8b Abs. 5 HGO in ausgewogener Weise

darzulegen.

Beqründunq

über die Zukunft des Namens der Johannes-Dyba-Allee wird in Fulda seit über

einem Jahr beraten. Der Gegenstand dieser Beratung ist von einer Schwere, wie sie

in der Kommunalpolitik selten vorkommt. Es geht um sexualisierte Gewalt gegen

Kinder und Jugendliche im Verantwortungsbereich der Kirche, um das Leid der

Betroffenen und um die Frage, wie eine Stadtgesellschaft damit umgeht.

Gerade weil der Gegenstand so sensibel ist, halten wir es für falsch, die

Entscheidung im Kreis von 59 Stadtverordneten zu treffen. Eine Frage, die das

Selbstverständnis der Stadt und ihr Verhältnis zur eigenen Geschichte berührt,

braucht eine breitere Legitimation als eine parlamentarische Mehrheit. Wer eine

solche Entscheidung trifft, muss sie vor der gesamten Stadtgesellschaft verantworten

können und die Stadtgesellschaft sollte sie deshalb selbst treffen können' Das

Vertreterbegehren nach g 8b Abs. 1 Salz 2 HGO ist das dafür vorgesehene

lnstrument. Es entzieht die Frage niemandem, sondern gibt sie an den Souverän

weiter.

Hinzu kommt ein grundsätzlicher Gesichtspunkt. Die Stadt Fulda hat in der

zurückliegenden Wahlperiode bereits einmal über die Umbenennung einer nach

einer historischen Persönlichkeit benannten Straße entschieden. Der Anstoß zur

Umbenennung der Dr.-Danzebrink-Straße kam im Frühjahr 2015 von

außerparlamentarischer Seite; die Entscheidung fiel sieben Jahre später in der

Stadtverordnetenversammlung. Unsere Fraktion hat ihr damals nicht zugestimmt und

fur eine Beibehaltung des Namens mit erläuternder lnformationstafel geworben.

Damit stellt sich eine Frage, die über den Einzelfall hinausgeht: nach welchen

Maßstäben diese Stadt mit ihren Straßennamen umgeht, ob und unter welchen

Vorausse2ungen eine einmal beschlossene Ehrung zurückgenommen wird, und wer

diese Maßstäbe setzt. Das ist keine Verurraltungsfrage, sondern eine

Wertentscheidung über das Selbstverständnis dieser Stadt. Wertentscheidungen

dieserArt sollten die Bürger treffen.



Der Zeitpunkt dieses Antrags erklärt sich aus dern Verlauf der Beratungen. Die

laufende Wahlperiode hat am 1. April 2026 begonnen. Erst danach fanden die

Gespräche mit dem Bistum und die Anhörungen statt. lm Verlauf dieser Beratungen

hat sich für unsere Fraktion der Eindruck verfestigt, dass die Tragweite des

Gegenstands über das hinausgeht, was in einem Ausschuss und einer Sitzung der

Stadtverordnetenversammlung angemessen entschieden werden kann. Wir legen

diesen Antrag deshalb rechtzeitig vor der Sachentscheidung vor und stellen ihn

bereits in der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses am 31. August 2026 zur

Debatte, damit über den Weg beraten werden kann, bevor über das Ziel abgestimmt

wird.

Ein Bürgerentscheid klär1 die grundsätzliche Frage auf breiter Basis und damit auf

eine Weise, wie es eine mehr oder weniger knappe parlamentarische Mehrheit nicht

vermag, ganz gleich, wie sie ausfällt.

Auch das spricht dafür, diesen Weg zu gehen.

Mit freundlichen Grüßen

'\OI
p¡"{,"MvÍ
- Fraktionsvorsitzen der -

ler
Fraktionsvorsitzender -
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Die Siacitverorclnetenvorsteileii¡i

Fulda, 17.08.2026Frau Stadtverord netenvorsteherin
Margarete Hartmann
Schlossstraße 1

36037 Fulda
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Antrag: Prüfung intetligenter Verkehrssteuerung entlang der Bahnhofstraße

Sehr geehrte Frau Stadtverordnetenvorsteheri n,

die Fraktion Bündnis 90/Die Gr[inen beantragt:

die Einleitung der Prüfung ob durch eine intelligente, möglichst verkehrsabhängige

Steuerung dér Ampelanlãgen entlang der Bahñhofstraße im Bereich der Kreuzungen mit der

Rabanusõtraße, der Lindenstraße und der Heinrichstraße der Verkehrsfluss verbessert

werden kann.

Dabei soll auch geprüft werden, ob hierfür bereits bestehende Kl-gestützte od-er andere

adaptive Lösungãn, insbesondere Open-Source-Lösungen, genutzt werden können.

Bei der Prüfung sollen insbesondere die folgenden Aspekte berücksichtigt werden:

- die Vermeidung von Rtickstaus und Pulkbildungen,
- eine bessere Abstimmung der Ampeln aufeinander,
- möglichst kurze Wartezeiten für Fußgängerinnen und Fußgänger sowie Radfahrende,

- die Berücksichtigung des Busverkehrs und
- mögliche Auswiikungen auf Lärm, Abgase und die Aufenthaltsqualität in der

Bahnhofstraße.

Begründung
OiJBahnhofétraße ist eine zentrale Verbindung zwischen Bahnhof und Fuldaer lnnenstadt

und zugleich Fußgängerzone. An den Kreuzungen mit der Rabanusstraße, der Lindenstraße

und dei Heinrichstraßä treffen unterschiedliche Verkehrsströme aufeinander' lmmer wieder

kommt es dabeizu Rückstaus und Pulkbildungen. Gerade in einer Fußgängezone ist es aus

unserer Sicht sinnvoll, genauer hinzuschauen, ob die vorhandene Ampelsteuerung die

unterschiedlichen Verkéhrsströme tatsächlich bestmöglich miteinander in Einklang bringt.

ln anderen deutschen Städten werden inzwíschen intelligente und teilweise Kl-gestützte

Systeme eingesetzt, die Verkehrsströme laufend erfassen und die Ampelschaltungen an die

taisächliche úerkehrssituatíon anpassen können. Dabei geht es nicht allein darum, möglichst

víele Autos möglichst schnell durch die lnnenstadtzu bekommen. Eine gute

Verkehrssteuerung sollte vielmehr dazu beitragen, dass sich die verschiedenen

Verkehrsteilnehmenden möglichst sicher und ohne unnötige Wartezeiten bewegen können.

Auch für Fulda könnte deshãlb interessant sein, ob eine bessere Abstimmung der Ampeln

dazu beitragen kann, Pulkbildungen zu vermeiden und insbesondere den Fußverkehr in der

Bahnhofstrãße zu erieichtern. Gleichzeitig könnten unnötig Standzeiten und damit

verbundene Lärm- und Abgasbelastungen reduziert werden'
Die Stadt möge deshalb pñifen, welche bereits vorhandenen Lösungen für Fulda geeignet

wären, welché Kosten damit verbunden wären und ob sich hierfür möglicherweise

Fördeimöglichkeiten oder offene, von anderen Kommunen bereits entwickelte Lösungen



nutzen lassen. Ziel ist herauszufinden, ob eine intelligentere Verkehrssteuerung an d¡9$,e!'

Stelle einen tatsächlichen Mehrwert für die lnnenstadt und ihre unterschiedlichen
Verkehrsteilnehmenden bieten kann.

Marie-Louise Puls
Fraktionsvorsitzende BÜNDNIS 90/DlE GRÜNEN
in der Stadtverordnetenversammlung Fulda

)

)
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Fulda, 01.08.26Frau Stadtverord netenvorsteherin
Margarete Hartmann
Schlossstraße 1

36037 Fulda
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Berichtsantrag: DepoUMagazin Vonderau Museum

Sehr g eehrte Frau Stadtverord netenvorsteheri n,

Die Frage nach einem neuen Depot fürs Vonderau Museum wird seit langem diskutiert.
Bisher s-ind verschiedene lmmobilien dafür in Betracht gezogen, letztlich aber immer wieder

verworfen worden. Die Lösung der Depot-Frage ist eine wichtige Voraussetzung für
Veränderungen an der Konzeption des Vonderau Museums'

Deshalb beantragt die Fraktion Bündnis gO/DlE GRÜNEN eine Berichterstattung zur
Situation des Deþots/Magazins des Vonderau Museums unter besonderer Betrachtung

folgender Gesichtspunkte:

1. Wie genau stellt sich die Lage bezüglich des Depots/Magazins im Vonderau Museum

dar - d. h. wo genau gibt es welche Probleme?

2. Welche lmmobilien wurden begutachtet, in die engere Wahl genommen oder

verworfen?

3. Wie sehen die Priorisierung und der Zeitrahmen der anstehenden Fragen aus?

Jutta Hamberger

i.V. Marie-Louise Puls
Fraktionsvorsitzende BÜNDNIS 90/DlE GRÜNEN
der Stadtfraktion Fulda
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Fuldo, 25.08.2026

Frou Stodiverordnetenvorsleherin
Morgorefe Hqrtmonn
Slodlschloss
Schlossskoße I

3ó037 Fuldo
sv-gremien@fuldo.de
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Anlrog
svv 07.09.2026

Schlossgorlen für olle

Beschlussvorschlog
Der gesomte Schlossgorten wird stets ouch wöhrend Verqnstoltungen ouf dem
Domplotz für die Menschen dieser Stodt und unsere Göst*innen offen geholten,
olso nicht nur der untere Teil, sondern ouch dos Porlerre und die Terrqssen.

Beqründung
Dem Konzeriverqnstolter die Hoheit über Teile unseres Schlossgqrtens zu Überlos-

sen, ist völlig unverstöndlich - selbst wenn Menschen sich durch "Schworzhören"

eine Konzertkorte sporen wollen würden. Dos ist jedoch gor nicht der Foll.

Menschen gingen und gehen (sofern sie dürfen) ouch wöhrend Konzerten in den
Schlossgorten, weil

sie sowieso in diese Grünonloge gehen möchten,
sie sich eh kein Ticket leisten können,
sie es einfoch schön finden, zu díesen Zeiten hier vielen (bekonnten und unbe-
konnlen) Menschen begegnen zu können,
sie sich in obgesperrten Bereichen mil Mengen von Menschen nicht oufholten
können,
sie sich ouf Steinplötzen bei Hitze nicht oufholten können,

Für die Schlossgortenbesucher*innen muss nur klor sein, doss sie sích nícht selbst
geföhrden dürfen, indem versucht wírd, díe Mouer zur Pouluspromenode zu Über-
klettern.

Die Einschrönkungen wöhrend der Konzerttoge sind eh schon sehr hoch. Viele
Wegebeziehungen insbesondere für Zufußgehende und Rodfohrende sind ge-
koppt.

Zudem hot der Schlossgorten eine wichtige Erholungsfunktion - insbesondere wöh-
rend Hitzezeiten.

Ein echter Soliriker konn nur ein Mensch sein,
der im Hezensgrund die Menschen liebl.

Chorlie ChÕpün

o
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Ute Riebold - Die PARTEI
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Partei tür lrbeit, Bechtsstaat, Tierschuþ, Elitenförderung und basisdemokratische lnitiative 0ie PABTEI



Frou Slodtverordnetenvorsleherin
Morgorete Hortmonn
Stodtschloss
Schlosssiroße I

3ó037 Fuldo
sv-gremien@fuldo.de
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Die PARTEI Sfodfuerordnefe

Ute Riebold
Heinrichstroße l0

36037 Fuldo
0óór 90 15236'0'l70 ó ì23 l8l

ule@die-portei-fuldo.de' ute@riebold.eu

Fuldo. 25.08.2026

Ein echter Sotiriker konn nur ein Mensch sein,

der im Hezensgrund die Menschen liebl.
Choriie Chop/¡n

Anlrog
svv 07.09.2026

Telekomschqllkösten qn d¡e Umgebung onpqssen

Beschlussvorschlog
Mít der Telekom wird vereinbort, für die Telekomscholtkösten, die dos Stqdtbild be-
eíntröchtigen, eine künstlerische Gestoltung (dÍe die Funktion notÜrlich nicht beein-
tröchtigt) in Auftrog geben zu dürfen.
Die beiden Stondorte fieweils 2-3 Kösten) on der Robonusstroße enllong der Mouer
zum Alten Jüdischen Friedhof sollten möglichst zeitnoh umgestoltet werden.

Beqründunq
Diese Gehöuse stören noch on einigen Stellen dos Stodtbíld - lnsbesondere donn,
wenn sie völlig verschmutzt sind.
An der Mouer des umgestolteten Jüdischen Friedhofs verschondeln die verdreck-
ten Kösten die Ansicht. Eine gute Gestoltung der bisher störenden technischen Ein-

richtungen würde die erneuerle Mquer noch viel besser zur Geltung kommen los-

sen.

Finq nzieru n gsvorsc h lo çr

Es könnte versucht werden, Potinnen und Poien zu finden, díe die Umgesioltung
jeweils eines Stondortes finonzieren möchten. Gesucht werden könnte ggf. mitiels
eíner öffentlichen Aktion.

){e':i*M{
Ute Riebold - Die PARTEI
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